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Der Fall Baumbach

Der Oberbürgermeiſter von Danzig Herr Dr Baumbach
hat geraume Zeit als persona grata am vreniſchen Hofe
gegolten Man erzählte daß er ſich bei dem Kaiſer einer
beſonderen Beliebtheit erfreue die auch bei den offeſtlichkeiten
mannigfach zum Ausdruck gekommen ſei Herr Dr Baumbach
gehörte dem Vorſtande des Reichstages als zweiter Vice
präſident an Er iſt auch in das Herrenhaus berufen Seiner
allgemeinen politiſchen Stellung nach hätte man erwarten
ſollen daß Herr Baumbach nach der Trennung der frei
ſinnigen Partei ſich der Vereinigung an deren Spitze Männer
wie Bamberger und Rickert ſtehen anſchließen würde Denn
L Baumbach hat auch vor der Fuſion zu der Gruppe der

ezeſſioniſten gehört Allein der frühere meininger Landrath
hat eine große Vorliebe für Herrn Eugen Richter e
Empfehlung er auch das Reichstagsmandat für den fünften
berliner Wahlkreis verdankte und nach einigem Schwanken iſt
Herr Baumbach der freiſinnigen Volkspartei beigetreten An
der entſcheidenden Abſtimmung über die Militärvorlage im
Reichstage hat er nicht theilgenommen Denn er war zur
Säkularfeier nach Danzig gereiſt Er hat aber inzwiſchen
keinen Zweifel daran gelaäſſen daß er gegen den Antrag Huene

prt hätte und dieſe Anſicht hat er auch vor ſeinen
erliner Wählern ausgeſprochen
Man hätte ſich mit Herrn Baumbach wiewohl er durch

dieſen Schritt manche von ihm gehegten Anſichten widerlegt
hat nicht weiter beſchäftigt wenn er nicht in einer Wahl
verſammlung den unglücklichen Einfall gehabt hätte ſich zur
Unterſtützung ſeiner Anſicht daß der Friede gar nicht gefährdet
und ein Krieg mit zwei Fronten gar nicht in Ausſicht ſei auf
die Autorität des franzöſiſchen Botſchafters Herbette berufen
hätte Das war überflüſſig weil Erklärungen eines Diplo
maten gegenüber einem fremden Volksvertreter ſicherlich nicht
wörtlich zu nehmen und nicht auf die Goldwaage zu legen ſind
Fürſt Bismarck hat gelegentlich geſagt daß es ihm gleich ſei
ob Graf Beuſt etwas ſage oder der Wind durch den Schorn
ſtein gehe An dieſes Wort hätte Herr Baumbach denken
können als er ſich mit Herrn Herbette unterhielt Ein Bot
ſchafter einer Großmacht mag freundlich höflich und liebens
würdig mit einem Vicepräſidenten des Deutſchen Reichstages
plaudern aber zum Theilnehmer eines Geheimniſſes einer
politiſchen Nachricht von Bedeutung wird er ihn gewiß nicht
machen Dazu iſt Herr Herbette zu klug dazu liegt auch in
den thatſächlichen Verhältniſſen weder eine Nöthigung noch
eine Rechtfertigung

Aber die Auslaſſung des Herrn Dr Baumbach iſt nichtnur überflüſſig ſie iſt auch gefährlich geweſen Denn er

mußte ſich vergegenwärtigen daß eine Aeußeruug die
in öffentlicher r vor Tauſenden von Per
ſonen gethan wird auch den Franzoſen bekannt werden
mußte und daß die Stellung des Botſchafters der Republik
in Berlin ernſtlich gefährdet werde wenn man jenſeits der
Vogeſen den Eindruck empfinge daß Herr Herbette die Zu
verläſſigkeit oder die Exiſtenz des Bündniſſes zwiſchen Rußland
und Frankreich in Zweifel ſtellte Wie man überhaupt für
möglich halten durfte daß der diplomatiſche Vertreter FrankLeihs dieſes Bündniß r und zwar Herrn Baumbach
gegenüber leugnete während Graf Caprivi in der Kommiſſion
des Reichstages ausdrücklich ſagte daß die Regierung mindeſtens
militäriſche Abmachungen zwiſchen beiden Staaten für wahr
ſcheinlich halte das iſt unerfindlich Jedenfalls haben aus der
Rede des Herrn Baumbach zahlreiche Zuhörer den Eindruck
empfangen den der Redner ſelbſt freilich nur auf ein Miß
verſtändniß zurückführt Er will nicht geſagt haben daß eraus dem Munde des Herrn Herbette wiſſe daß kein Bündniß

beſtehe ſondern daß Herr d ette geſagt habe man könne voneinem Bündniſſe zwiſchen rantreih und Rußland nicht reden

Herr Herbette ſeinerſeits wieder verſichert daß er auch das
nicht geſagt ſondern als e Baumbach von dem Bündniſſe
zu ſprechen angefangen habe v Aeußerung darüber ablehnte
alſo ſagte daß er über das Bündniß zu reden nicht geneigt ſei

Wie immer man nun auch über die ganze Unterredung
denken mag ſo viel iſt gewiß daß es ſchon unangenehm be
rühren muß wenn Herr Baumbach überhaupt dem franzöſiſchen
Botſchafter gegenüber das Bündniß zur Sprache bringt Zur
Unterſtützung ſeiner Haltung gegenüber der Militärvorlage
durfte er jedenfalls in keiner Weiſe auf den franzöſiſchen Bot
ſchafter Bezug nehmen Denn damit konnte er unter Um
n tänden die Kreiſe der Reichsregierung v ſtören
mr Herr Herbette ſich in der That ſo ausgeſprochen hätte
n man nach dem Berichte über die Rede des Herrn Baum
e glauben müßte ſo hätte er ſicherlich verdient abberufen zu

en Und damit wäre vielleicht dem deutſchen Reichskanzler
hege als ein Gefallen geſchehen Aber auch wie die An
Kinkſee ſich weiter abgeſpieit hat kann ſie nur e

gen erregen Bedauerlich iſt ſelbſt der devote Tonin dem der Oberbür ermeiſter von Danzig den kühlen undhoch fahrenden Brief des öſiſchen Botſchaäfters b e tet
Durch dieſen Ton franzöſiſchen Botſchafters beantwortet

verſchlimmert Das muß auch von denen anerkannt werden
die politiſch Herrn Baumbach nahe ſtehen Und es iſt nicht
nöthig dieſe Thatſache zu verhüllen e offener man aber das
Verhalten des Herrn Baumbach ſelbſt mißbilli t um ſo mehr
hat man das Recht das gt 7da S zu tadeln das ſich nunmehr in der neuen Fraktion des errenhauſes eingeleitet hatp Die neue Fraktion des Herrenhauſes alle i zum L
dieyet r ſprrn Baumbach ie kommt die Fraktion zu

n erufe Hat Herr Baumbach mit ſeinem Verhalten
dag gut die Grundſätze der Fraktion verſtoßen Hat er
wg s tie tiousprogramm verletzt Freilich wer weiß überhaupt
von Alt nete Fraktion des Herrenhauſes iſt Man hat wohl

ers her von der Fraktion Stahl vernommen in der

Halle

hat er ſeine Sache nicht verbeſſert ſondern
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26 Mai
ſich das feudal konſervative Junkerthum organiſirt hat Dieſe
Fraktion beherrſchte faſt unbeſchränkt das Herrenhaus Sie
beherrſcht es auch heute noch Aber in Zeiten in denen die
Regierung mit dem Junkerthum und der Orthodorxie in Kon
flikk lag da ſtellte ſich das Bedürfniß heraus den außerhalb
der Fraktion Stahl ſtehenden Mitgliedern eine gewiſſe loſe
Form der Vereinigung zu ſchaffen um ihnen fie Einflußim Plenum und in den Konnniſſtoten zu ſichern ieſe Form

wurde in der neuen Fraktion gefunden Die neue Fraktion
hat kein politiſches Programm im Sinne der Parteien Das
geht ſchon aus der Thatſache hervor daß konſervative frei
konſervative nationalliberale und freiſinnige Männer hier neben
einander ſitzen Die Oberbürgermeiſter Friedensburg und
Se gehören der Fraktion ſo gut an wie der Geheimrath

ernburg und die Fürſten Pleß und Putbus Die Fraktion
hat nichts zu thun als einen gewiſſen Einfluß auf die Ge
ſchäftsordnung im Herrenhauſe zu nehmen Wenn ſie daher
den Fall Baumbach ihrer Cognition unterzieht ſo überſchreitet
ſie ihre Zuſtändigkeit

Darüber iſt auch von einzelnen Mitgliedern der Fraktion in
der geſtrigen kein Zweifel gelaſſen worden Man hat
beantragt Herrn Baumbach wegen ſeines öffentlichen Ver
haltens aus der Fraktion auszuſchließen und dieſer Antrag
fand auf der einen Seite ebenſo entſchiedene Unterſtützung wie
auf der andern Seite entſchiedenen Widerſpruch Ob er uoch
im letzten Augenblick durch den freiwilligen Austritt des Herrn
Baumbach hinfällig wird das wird man bald h
Jedenfalls kann das Vorgehen der Fraktion in keiner Weiſe
gerechtfertigt werden Denn wenn man heute ein Mitglied
wegen einer Wahlrede zur Verantwortung zieht ſo kann man
morgen ein anderes Mitglied wegen eines Zeitungsartikels zur
Rede ſtellen Beiſpielsweiſe Graf Frankenberg der der Fraktion
angehört iſt einer der eifrigſten Mitarbeiter der Poſt in
der er ſich bisweilen in ſehr heftigen Ausfällen gegen den
Finanzminiſter Miquel gefällt Wohin ſollte es führen wenn
man in Fraktionen die Mitglieder rügen oder gar mit der
Excluſion belegen wollte wegen Handlungen die mit der An
gelegenheit der Fraktion auch nicht in dem lofeſten Zuſammen
hange ſtehen Dieſe Art von Fraktionstyrannei ginge noch
weit über alles hinaus was man bisher der Fraktion des
Herrn Eugen Richter oder dem Centrum vorgeworfen hat
Und deshalb muß dieſes Gebahren rundweg verurtheilt werden
Wenn aber augekündigt wird daß bei Ablehnung des Antrages
auf Ausſchluß des Herrn Baumbach die ganze Fraktion in die
Brüche gehen müſſe ſo wird die deutſche Nation bei dieſer
Ausſicht ſich eines Lächelns nicht verwehren können Denn
das Schickſal einer Fraktion des Herrenhauſes hat für das
Vaterland ungefähr dieſelbe Bedeutung wie ein Sturm im
Glaſe Waſſer

Deutſches Reich
Berlin 25 Mai Der Kaiſer erfreut ſich in Prökelwitz des

beſten Wohlbefindens erledigt dort in gewohnter Weiſe die laufenden
Regierungs Angelegenheiten und nimmt auch täglich Vorträge
entgegen Die Kaiſerin gedachte heute nachmittag ſich nach
Charlottenburg zusbegeben um an dem dort ſtattfindenden Korſo
feſt theilzunehmen zu dem auch Prinz Friedrich Leopold
mit ſeiner Gemahlin erſchienen waren

88 Berlin 25 Mai Die Anſchauungen welche in den
zuſtändigen Regierungskreiſen über die Löſung der ſehr ſchwie
rigen Frage der Koſtendeckung der Militärvorlage
gehegt werden laſſen ſich nach unſeren Jnformationen wie
folgt ſkizziren

Der Schwerpunkt in der jüngſten Auslaſſung des Neichs
Anzeigers ſollte vor allen Dingen darauf liegen daß bei der
Aufbringung der erforderlichen Koſten eruſthafte Rückſicht
darauf genommen werden ſoll die ärmeren Schichten der
Bevölkerung nach Möglichkeit zu ſchonen und nach
Steuerquellen zu ſuchen welche mehr den Wohlhabenden treffen
Daß hier in erſter Linie der Börſenverkehr ins Auge ge
fast wird dürfte außer Zweifel ſiehen und man ſteht in den
Kreiſen der Regierung auf dem Standpunkte daß es ſehr er
freulich ſein würde wenn es gelänge auf dieſem Gebiete des
Steuerweſens noch erfolgreicher vorzugehen als es auf dem
Wege des Geſetzentwurfes geplant war welcher dem verfloſſe
nen Reichstage vorlag Unmöglich aber wird es auch nach der
Auſicht der Regierung ſein aus Börſengeſchäften und aus dem

Börſenverkehr überhaupt ſo hohe Steuerſummen zu ſchöpfen
wie ſie nöthig ſind um den in Frage kommenden WMehrbedarf
auch nur in einem weſentlichen Theile zu decken Und deshalb
bleibt nach wie vor das Bier als derjenige Verbrauchs
ehe in den Steuerplänen der Reichsfinanzverwaltung
beſtehen aus dem durch eine andere Form der Beſteuernng
Erträge von wirklich anſehnlicher Höhe zu erzielen wären
eine nach fiskaliſcher Anſchauung und Ausdrucksweiſe ratio
nellere Beſteuerungsform Dabei will man auf die gerecht
ſertigten Einwände welche von der Brau Jnduſtrie
gegen eine ergiebigere Beſteuerung des Bieres erhoben
worden ſind Rückſicht nehmen es frägt ſich
nuur in welchem Umfange das eine neben dem
andern möglich iſt Von ſüddentſcher Seite war die Ein
führung einer Tabakfabrikatſtener angeregt worden Die
Regierung erkennt die von norddeutſcher Seite dagegen er
hobenen Bedenken an daß es außerordentlich e Mittel und
Wege zu finden um ebenſo wie die Tabakinduſtrie überhaupt
insbeſondere die in Norddeutſchland vielfach vorhandene Haus
induſtrie ſo zu behandeln daß nicht große ſozialpolitiſche
Nachtheile aus einer verſchärften Beſteuerung erwochſen Dem
Branntwein will die Regierung nicht zu Leibe gehen und
war aus Rückſicht auf die Nothlage der Landwirthſchaft

ie Branntweinbrenneret ſo iſt der Standpunkt den hier die
Regierung einnimmt ſei ein zu wichtiger Beſtandtheil des
landwirthſchaftlichen Geſammtbetriebes in einem beträchtlichen
Theile von Norddeutſchland als daß die Regierung gerade
jetzt wo die wenig günſtige daß der Landwirthſchaft immer
offenbarer werde von neuem ſtörend in dieſes Gewerbe ein

greifen möchte Außerdem glaubt man in den maßgebenden
Kreiſen der Reichsfinanzverwaltung daß durch ſchärfere
Heranziehung des Brauntweins der Trinkbranntwein des
kleinen Mannes vertheuert werden würde während eine er
giebigere Steuerentnahme aus dem Biere den Preis deſſelben
im Einzelverkauf nicht erhöhen werde

Das Herrenhaus ſetzte geſtern ſeine Berathungen fort
und nahm den Geſetzentwurf betr Aenderung des Wahl
verfahrens unverändert nach den früheren Beſchlüſſen an
Ferner wurden eine kleine Vorlage und Petitionen erledigtHeute erfolgt die Beſchlußfaſſuug über die geſchäftliche Behand

lung der Steuergeſetze event die erſte Berathung derſelben

Nachdem die ſchleſiſche Centrumspartei durch den
breslauer Beſchluß vom 18 d die Meinungsverſchiedenheiten
nothdürftig verkleiſtert hatte iſt in Weſtfalen vorgeſtern
der offene Bruch zwiſchen den Lieber ſchen und
Frhrn v SchorlemerAlſt erfolgt Die Vertrauens
männer Verſammlung in Münſter lehnte zunächſt den Antrag
des Juſtizraths Schultz Hamm des Juſtitiarius des weſt
fäliſchen Bauernvereins den Abgeordneten des Centrums in
der Militärfrage freie Entſchließung zu gewähren gegen 50
bis 60 Stimmen ab ebenſo den Antrag Schorlemer anſtatt
zwei in Zukunft vier Berufs Landwirthen ein Mandat an
zuvertrauen Darauf verließ Frhr v Schorlemer mit ſeinen
Freunden die Verſammlung Unter Vortritt Schorlemer s
haben jetzt eine Anzahl weſtfäliſcher Landwirthe einen Wahl
aufruf erlaſſen der die Aufſtellung beſonderer Kandidaten
ankündigt und die Sicherſtellung des Friedens durch Erhaltung
einer für die Vertheidigung unſerer Grenzen und den Schutz
des Vaterlandes hinreichend ſtarken Armee fordert

Der Behauptung daß freiſinnige Männer mit feſtem Nacken
einer Erhöhung der Friedenspräſen zſtärke der Armee
über die gegenwärtige Ziffer hinaus nicht zuſtimmen dürfen
tritt auch das volksparteiliche Hamb Fremdenblatt mit
Entſchiedenheit entgegen Daſſelbe ſchreibt

Die Ziffer der Armee iſt kein freiſinniger
Programmpunkt Es ſteht im Rahmen der freiſinnigen
Grundſätze jedem Abgeordneten zu nach ſeinem Ermeſſen über
das quantitative Bedürfniß der militäriſchen Sicherheit des
Reiches zu urtheilen und ſeine Stimme abzugeben wofern nur
die Abſtimmung über die finanzielle Deckungsfrage und über
die Sicherung der Kompenſation durch die Verkürzung der
Dienſtzeit in Uebereinſtimmung ſteht mit den programm
mäßigen Erforderniſſen Wir haben deshalb derzeit trotzdem
wir ſelbſt unentwegt auf dem Standpunkte der Abweiſung der
Anſprüche der Heeresvorlage und der bis jetzt aufgetauchten
Kompromißvorſchläge ſtehen das diſſentirende Votum eines
Theiles der Fraktion über die Größe des Präſenzſtandes nicht
als einen ausreichenden Anlaß zur Spaltung der Fraktion und
Partei anerkennen können und wir werden auch heute noch
jeden als einen freiſinnigen Mann achten wenn er auch eine
Präſenzziffer bewilligen will die mehr oder weniger weit über
unſere Auffaſſungen in betreff der berechtigten Bedürfniſſe
binausgeht ſo lange er nur ſonſt an den Grundſätzen des frei
ſinnigen Progranmms feſthält Allein die in Ausſicht geſtellte
Bewilligung muß ſich auf die eigene ehrliche Ueberzeugung
ſtützen und auf ſonſt nichts am wenigſten auf die Meinung
der im voraus unberechenbaren Volksſtimmung

Ganz unſere Anſicht Wer eine Verſtärkung des Heeres für
überflüſſig oder wegen der Mehrkoſten für unerträglich hält
kann ſich nicht für die Zuſtimmung zu einer ſolchen auf die
Volksſtimmung berufen Wer aber die Verſtärkung des

Heeres in einem gewiſſen Umfange das genaue Maß der
ſelben wird ſich immer einer kalkulatoriſchen Berechnung ent
ziehen für wünſchenswerth und nothwendig und die Koſten

das iſt ſchließlich der ſicherſte Anhaltspunkt für erträg
lich hält dem wird man nicht verwehren können daß er bei
ſeinem Votum auch die Erfahrungen in Betracht zieht welche
die liberale Partei ſeit 30 Jahren mit der Behandlung der
Militärfragen als Machtfragen gemacht hat

Nach der Dtſch Tabakztg war die Antwort welche Graf
Eulenburg der Deputation des Vereins deutſcher
Tabakfabrikanten und Händler und der anderen gleich
artigen Vereine bezüglich der Geſtattung des Verkaufs von
Tabak und Cigarren an Sonntagen bis 5 Uhr nachmittags
gegeben hat ganz entſchieden ablehnend Staatsſekretär
v Boetticher war freundlicher und ſtelite eine eingehende
Prüfung der Sache in Ausſicht und verſprach falls dieſe
günſtig für die Petenten ausfalle die Jnitiative der Reichs
regierung im Sinne der Petition Ob daran große Hoff
nungen zu knüpfen ſind laſſen wir dahingeſtellt, bemerkt die
Diſch Tabakztg Weiterhin konſtatirt dieſelbe daß Herr

v Boetticher die Frage eines Mitgliedes der Deputation ob
die Regierung auf jeden Verſuch der Mehrbelaſtung des Tabaks
verzichte unbeantwortet gelaſſen habe

Auf der dresdener Sanitätskonferenz war ein An
trag geſtellt worden daß nach Paris eine zweite Konfe
renz einbernfen werden ſolle auf der die Augelegenheiten die
auf der dresdener Konferenz nicht in Verhandlung genommen
worden ſind zur Berathung gelangen ſollen Es ſind dies die
Fragen vie ſich auf das Sanitätsweſen im Orient beziehen
Nach der Kreuzztg ſoll dieſe zweite Konferenz im Spät
herbſte abgehalten werden Unterdeſſen wird das Ueber
einkommen das auf der dresdener Konferenz getroffen worden
iſt in Kraft treten da ſich ihm auch die Staaten die noch
Vorbehalte gemacht hatten angeſchloſſen haben und ſeine
Ratifikation nunmehr erfolgt iſt

Während die Verkehrsabgaben in einer früheren Zeit unter
dem Geſichtspunkte eines nutzbaren Regals und demzufolge einer
don den Koſten der Verkeörsanlage unabhängigen Einnahme
quelle behandelt wurden werden ſie jetzt in Uebereinſtimmung
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mit den Beſtimmungen der Reichsverfaſſung über die Erhebung
n Abgaben von dem Verkehr auf Waſſerſtraßen als Gebühren
ü die Benutzung von öffentlichen Verkehrsanlagen angeſehen
deren Höhe im Verhältniß zu den Koſten der Herſtellung und
Unterhaltung jener Anlagen ſtehen muß Die erſte Konſequenz
aus dieſer veränderten Auffaſſung iſt bereits zu der Zeit gezogen
worden als Fürſt Bismarck Handelsminiſter war indem die
Feſtſtellung der Tarife für die Erhebung jener Abgaben gleich
viel ob auf Rechnung des Fiskus von Kommunalverbänden oder
Privaten mit einziger Ausnahme der Gebühren für Benutzung
von Seehäfen allein den Miniſtern der Finanzen und öffentlichen
Arbeiten zugewieſen wurde Eine weitere Konſequenz ſoll
jetzt bezüglich der Erhebung der fiskaliſchen Ver
kehrsabgaben gezogen werden Dieſe wird jetzt mit Rück
ſicht auf die frühere Auffaſſung über die Natur jener Abgaben
von der Verwaltung der indirekten Steuern mitbewirkt und ſelbſt
manche Verkehrsanlagen wie namentlich Fähren befinden ſich

infolgedeſſen in der Verwaltung der indirekten Steuern obwohl
dieſer techniſche Organe zur Leitung und Kontrolle der Ver
waltung nicht zur Verfügung ſtehen Es liegt in der Abſicht
jetzt die Erhebung der Verkehrsabgaben demjenigen Reſſort zu
übertragen welchem die Verwaltung der meiſten Verkehrsanlagen
obliegt und damit zugleich die erwähnten in der Verwaltung

der indirekten Steuern ſtehenden Verkehrsanlagen auf daſſelbe
übergehen zu laſſen Dieſes Reſſort iſt das der allgemeinen Bau
verwaltung welchem die Organe zu einer zweckmäßigen und ein
fachen Handhabung der Erhebung jener Abgaben zur Verfügung
ſtehen Es wird damit zugleich der vom ſtaats wirthſchaftlichen
Geſichtspunkte nicht unerhebliche Vortheil erreicht daß diejenige D
Verwaltung welche für die Ausgaben für die Verkehrsanlagen
verantwortlich iſt ſtets auch die Einnahmen zu überſehen ſich in

der Lage befindet und daher beide Seiten der Sache im richtigen
Verhältniß zu einander halten kann

Zu der durch den bekannten Brief des Prinzregenten Albrecht
wieder aufs Tapet gebrachten Frage einer Ausſöhnung
zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck
ſchreibt der Hamb Korreſp daß ſich der Kaiſer einer Aus
ſöhnuug nicht verſchließen würde nur daß nach dem was ſeit
dem Frühjahr 1899 geſchehen iſt der erſte Schritt dazu von der
andern Seite ausgehen müßte Der Hamb Korreſp fügt
dann noch hinzu es ſei ihm bekannt daß von Görlitz aus eine
Einladung des Fürſten zur Denkmalsfeier beabſichtigt war er
glaube auch hinzuſetzen zu dürfen daß die Vermittelung dieſer
Einladung der Görlitzer an den Fürſten Bismarck Herr von
Kardorff beſorgt hatte

Wie die Braunſchw Landesztg weiter aus zuverläſſigſterQuelle in Blankenburg erfährt war der vielerwähnte Fern
des Prinzregenten von Braunſchweig in der That an
General v Winterſeldt gerichtet und auch ordnüngsmäßig in dem
bekannten großen Convert welches die Aufſchrift Angelegenheit
des Regenten trägt von der Poſt nach Berlin befördert worden
Es iſt ferner feſtgeſtellt worden daß er am andern Tage früh in
Berlin auf dem dortigen Poſtamte eingetroffen iſt aber ebenſo
iſt auch ermittelt daß er nicht an ſeine Adreſſe gelangte
Was mit dem Briefe in der Zeit die zwiſchen ſeinem Eintreffen
in Berlin am 10 Mai und ſeiner Ablieferung an den Vor
wärts am Freitag 12 Mai geſchehen iſt darüber hat ſich noch
nichts Sicheres erfahren laſſen Die Annahme iſt aber gerecht l
ertigt daß er auf dem Berliner Poſtamt geſtohlen worden
t denn ein derartiger Brief wird mit noch größerer Gewiſſen

daftigkeit behandelt als andere Seudungen An einen zufälligen
Verluſt zu glauben wird alſo ſchwer wo nicht unmöguch
Am Sonnabend als der Vorwärts den Brief veröffentlichte
reiſte General von Winterfeldt nach Blankenburg um ſich
in ſeiner früheren Eigenſchaft als Diviſionär und Chef des
Stabes der erſten Armee Jnſpektion deren oberſter Vorgeſetzter
Prinz Albrecht iſt zu verabſchieden denn bekanntlich war der
General inzwiſchen mit der Führung des Garde Corps beauftragt
worden Als der Regent im Laufe des Geſprächs u a auch auf
die Görlitzer Feier zu ſprechen kam und Andeutungen fallen ließ
die ſich auf den Jnhalt ſeines Briefes bezogen ohne daß jedoch
Herr von Winterfeldt darauf reagirte ſtellte ſich alsbald heraus
daß letzterer von dem Schreiben nichts wußte Am andern
Morgen klärte ſich das Räthſel auf die Zeitungen brachten den
Bericht von der Veröffentlichung des Vorw Die Angabe daß
der General den Brief im Thiergarten während eines Spazier
rittes verloren habe als er ein Etui aus der Taſche zu ziehenim Begriffe ſtand iſt hiernach als eine Erfindung zu bezeichnen
Der Brief iſt nicht im Thiergarten gefunden ſondern von irgend
einer Perſon unter ſchlagen worden Es wird ſich wohl noch
herausſtellen wer der Schuldige iſt denn die Unterſuchung über
den ganzen Vorfall iſt noch keineswegs abgeſchloſſen und daß man
ſeitens der Poſtverwaltung alles daran ſetzen wird um hinter die
Schliche zu kommen durch welche der Vorw in den Beſitz des
Briefes gelangte iſt ſelbſtverſtändlich

Von einigen Seiten namentlich auch von Deutſchamerikanern
ſind Geldmittel zur Verfügung geſtellt worden um unbemitteltenjungen Leuten aus gewerblichen Kreiſen den Beſuch der
Weltausſtellung in Chicago zu erleichtern und ihnen damit
Gelegenheit zu geben ſich in ihrem Fache zu vervollkommnen
und die auf der Ausſtellung zur Erſcheinung kommenden Neu
heiten zu ſtudiren Dieſe Mittel ſind ohne jede Beſchränkung
auf ein beſtimmtes Fach gewährt worden Wie wir hören ſind
außerdem auch einzelne Summen für gewiſſe Berufszweige be
ſtimmt worden So hat ein Süddeutſcher eine namhafte Summe
ausgeworfen um ſpeciell jungen Gerbern die Fahrt nach
Chicago und den dortigen Aufenthalt zu erleichtern Es wäre
zu wünſchen daß auch für andere beſtimmte Gewerbszweige
Geldmittel zu dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt würden
damit das deutſche Gewerbe möglichſt vielſeitigen Nutzen aus
der auf der Ausſtellung gebotenen Belehrung über die neueſten
Fortſchritte auf dem Gebiete der Technik zieht

Am 19 Mai tagte in Berlin eine Verſammlung von Ver
tretern hervorragender Bauguß erzeugender Eiſengießereien aus
allen Theilen Deutſchlands Es wurde feſtgeſtellt
der erſten Verſammlung am 7 April d J beſchloſſene Preis
erhöhung für Säulenguß von 10 M auf die Tonne gut durch
Flort werden konnte Um den günſtigen Erfolg der getroffenen

ereinbarung dauernd ſicher zu ſtellen konſtituirte ſich die Ver
ammlung im weiteren Verlaufe ihrer Berathungen als Ver
and deutſcher Eiſengießereien für Bauguß zum Zweck

eines engeren Zuſammenſchluſſes der Bauguß herſtellenden Werke
und der Aufbeſſerung der geſchäftlichen Lage dieſes Jnduſtrieweiges Nach dere man der vorgelegten Satzungen wurde

s Verbandsgebiet zehn Gruppenbezirke eingetheilt und ein
Ausſchuß gewählt in welchem jede Gruppe ihre Vertretung hat

et r Lundberg Carlshütte Alfeld zum ſtellvertretendenVorſitzenden Herrn C Jliechers Lindener Ehen ießerei Linden
Hannover zum Geſchäftsführerberg Elberfeld eſchäftsführer Herrn Generalſekretär Scheren

Es wird darauf aufmerkſam gemacht da einer Ver
gung des ter iſchen die rinThaler und Vereins Doppel Thaler öſter

reich iſchen Gepräges vom 1 Juni ab außer Kurs geſetzt
Fead alſo von dieſem Zeilpunkte ab zu Zahlungen keine Verwen
ung mehr finden können Es empfiehlt ſich die Annahme dieſer

Thaler zu verweigern

daß die in b

Syndikus der berliner Kaufmannſchaft iſt dergen herigtheircher Hirſchfelt ewael worben

Marinenachricht S M ar hiſt t i 77 troffen und beabſichtigte t haben tſer in e en abſwhtia
Preußiſcher Landtag

Bericht der Saale Ztg
Herrenhaus

15 Sitzung vom 25 Mai 1 Uhr
Zu Ehren der inzwiſchen verſtorbenen Mitglieder Fürſt von

Salm Reifferſcheid Frhr Arthur v Manteuffel und v Seherr
Thoß erheben ſich die Mitglieder von den Sitzen

Der Geſetzentwurf wegen Ausdehnung des Geſetzes
vom 19 Mai 1891 Bildung von Waſſergenoſſen
ſchaften auf das Gebiet der Volme und ihrer
Nebenflüſſe wird nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion unver
ändert angenommen

Das Wahlgeſetz wird in zweiter Abſtimmung in der bei der
vorhergegangenen Berathung feſtgeſetzten Form mit großer
Mehrheit angenommen

Es folgen PetitionenAls W aterial werden der rn überwieſen Peti
tionen von Landgemeinde Empfängern der Rhein
provinz wegen Gewährung von Penſionsberech
tigung nach den für unmittelbare Staatsbeamte geltenden
Grundſätzen vom Land wirthſchaftlichen Provinzial
verein für Poſen pat7 Sereletzurß des en
ſatzes der Staatseiſenbahnen für Kalirohſalze zum

Durch Uebergang zur Tagesordnung erledigte das
Haus Petitionen von Verwaltungsſekretären in Rhein
land und Weſtfalen wegen gefetzlicher Regelung ihrer Anſtellungs
und Penſionsverhältniſſe des Vorſtandes des Landesvereins
preußiſcher für höhere Lehranſtalten geprüfter Zeichenlehrer
wegen Verleihung eines angemeſſenen offi

iellen Titels an ſolche Zeichenlehrer von einem Weichene ller wegen Nachzahlung eines von ihm beanſpruchten

Penſionsbetrages
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft
Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr Berathung über die ge

ſchäftliche Behandlung bezw erſte Berathung des Vermögens
ſteuer und Kommunalabgabengeſetzes Petitionen

Schluß 2 Uhr

Ungen

Zu den Wahlen
Torgau 25 Mai Jm Wahlkreis Liebenwerda Torgau

iſt durch die Verſammlung der freiſinnigen Vertrauensmännerin Feltenderg als freiſinniger Kandidat r Stadtv Kaüfmann

Guſtav Richter in Halle a S aufgeſtellt worden
Langeuſalza 25 Mai Für den Wahlkreis Mühlhauſen

Langenfalza Weißenſee hat der Bund der Landwirthe den
Rittergutsbeſitzer Klemm auf Freienbeſſingen als Kandidaten
aufgeſtellt während die ſozialdemokratiſche Agitationskommiſſion
in ihrem Aufrufe nach welchem ſie zuverſichtlich Wſſt am
15 Juni mit glänzendem Siege hervorzugehen den Bildhauer
Carl Aeuſtergerling in Mühlhauſen in Vorſchlag bringt Libe
ralerſeits ſchweben mit dem ſeitherigen Vertreter des Wahl
bezirks Hrn Juſtizrath Horwitz Verhandlungen

g Köthen 25 Mai 1893 Geſtern hat hier eine Verſamm
ung der Konſervativen recte Agrarier ſtattgefunden die von
etwa 50 Theilnehmern beſucht war Man beſchloß den national
liberalen Kandidaten Prof n in Halle a S zu
unterſtützen Wie ich höre hat Herr Kochhann aus Berlin
die ihm von einem Theile der Liberalen angebotene Kandidatur
für den 2 anhaltiſchen Wahlkreis anzunehmen abgelehnt Die
reiſinnigen werden nunmehr wohl geſchloſſen für Felix
riedheim in Köthen ſtimmen
e Beruburg 25 Mai Eine vom Bunde der Landwirthe

und von konſerva tiver Seite einberufene Verſammlung beſchloß
S ein Zuſammengehen mit den Nationalliberalen bei der

ahl d h Unterſtützung der Kandidatur Pr Friedberg
Halle da Herr F der Land wirthſchaft entgegenkommdnde Er
klärungen gemacht insbeſondere ſich als Gegner jeder ferneren
Zollermäßigung r Getreide erklärt hat Jn der Verſammlung
wurde von Grundbeſitzern betont daß man viel lieber einen
Kandidaten aus den eigenen Reihen unterſtützt d h Herrn
Oekonomierath Kraa zOdmarsleben gewählt hätte da aber die
Zeit dränge der Bund der Laudwirthe im Köthener Kreiſe
überdies ſchon ſich für Prof Friedberg ausgeſprochen habe ſ
ſo müſſe man ſich für das nothwendige Uebel entſcheiden um
nicht Freiſinnige oder Sozialdemokraten ſiegen zu laſſen Der
anweſende Vertreter der Hand werker ſprach ſich gegen Prof
Friedberg aus da dieſer entgegen ſeiner ausdrücklichen Zuſage
die erbetene Erklärung bezüglich des Befähigungsnachweiſes
unig eblieben ſei Mit Herrn Oechelhäuſer habe man ſchon

limme favrungen gemacht und lieber werde da ein Theil der
Handwerker zur Sozialdemokratie abfallen wenn von einem Ver
treter der bürgerlichen Parteien doch keine Rettung zu erwarten
ſei Demnächſt ſoll der Wahlaufruf der Konſervativen im
Kreiſe für F erſcheinen

Koburg 25 Mai Die Nationalliberalen haben Hr Land
rath Schmidt als Kandidat aufgeſtellt

B Meiningen 25 Mai Rittergutsbeſitzer Ludloff Billmers
hauſen der im 1 Meininger Wahlkreis vom Bunde der Land

wirthe als Reichstagskandidat aufgeſtellt worden war veröffent
lichte heute eine Erklärung des Jnhalts daß er im Einvernehmen

m

mit dem Vorſtande des Bundes der Landwirthe und um eine d
Zerſplitterung zuſammengehöriger Parteien zu vermeiden von
einer Kanditatur zurücktrete Gleichzeitig bittet er ſeine Ge

nungsgenoſſen für den nationalliberalen Kandidaten Profeſſora a e einzutreten Dem oben Genannten werden nunmehr

ſog mtliche Stimmen der ländlichen Wähler zufallen ſo daß
eine Wahl ſchon jetzt geſichert erſcheint

Ausland
OeſterreichUugaru In der dem Staatsvoranſchlage

eigegebenen Begründung wird in Bezug auf das ordentliche
Erforderniß des Kriegsminiſteriums noch folgendes vgl
das geſtrige wiener Telegramm im Abendblatte ausgeführt

Die das Mehrerforderniß bedingenden Maßnahmen beträfen
eine Vermehrung und Unterhaltung des Beſtandes an Offizieren
und Mannſchaften der beſtehenden Formationen ſowie die

g von Neuformationen und eine Verbeſſerung der Aus
rüſtung Die Maßnahmen zur Vermehrung der Offiziere er

479,673 Fl die Stärkung des Mannſchafts und desJ u Fl eu aufgeſtellt werden ſollen
Batterien ſowie 2 weitere Cadres für die mobilenela erungsbatterien Sämmtliche Hauptleute der Jnfanterie

und der Jäger ſollen ſucceſſive beritten gemacht werden Das
außerordentliche Erforderniß des Voranſchlages enthält unter
anderem als Fortſetzung der Beſchaffung von Repetirgewehren
eine vierte Rate von 1,400,000 behufs Einführung des rauch
loſen Pulvers ebenfalls eine vierte Rate von 2,000,000 Fl

rner werden gefordert zur Verſtärkung und Armirung einigerter Plätze durch Geſchütze neuer Konſtruktion 300,000 zu

Erhöhung des Standes der Kompagnien bei 50 M
at lZegen W i und für fortifikatoriſche nahmen

Die Delegation des Reichsrath es wählte geſtern Weg

e zum Präſiinſtimmig den Fürſten Alfred Windiſchgrä

denten Derſelbe betonte in ſeiner Antrittsrede die allgemeine
e digrpg darüber daß die Segnungen des Friedens dem

Reiche zutheil werden könnten Er erblicke in dem Bunde mit
den befreundeten Nachbarreichen eine mächtige Gewähr daß der
als ſche Friede auch fernerhin erhalten bleibe Der Präſident
chloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer
Zum Vicepräſidenten wurde h t entrſt nd rätz gedachte in warmen Worten des verſtorbenen

ehemaligen Miniſters v Schmerling Das Haus erhob ſich zum
chen des Beileids Nachdem Graf Kalnokhy das gemeinſame

udget vorgelegt hatte wurden der Budgetausſchuß und der
Petitionsausſchuß gewählt

Jn der öſterreichiſchen Delegation beſchwerten ſich die
Jungtſchechen auf das heftigſte darüber daß kein Vertreter des
böhmiſchen Volkes in den Budgetausſchuß gewählt worden ſei
und erklärten ſie erblickten darin eine Brüskirung und Aus
Jüeßung der ganzen böhmiſchen Nation Plener er

klärte hierauf es habe die beſtimmte Abſicht aller Parteien
vorgelegen mit der jungtſchechiſchen Partei welche ſich durch
ihr Benehmen außerhalb der Grenzen des parlamentariſchen
Anſtandes geſtellt habe nicht weiter zu verkehren Es handle
ſich nicht um die Ausſchließung des böhmiſchen Volkes es müſſe
zwiſchen den Führern der Jungtſchechen und den guten patrio
tiſchen ordnungsliebenden Elementen des böhmiſchen Volkes ein
Unterſchied gemacht werden Der Zwiſchenfall war damit er
ledigt die Sitzung wurde geſchloſſen

Der den Delegationen unterbreitete Voranſchlag für die Ver
waltung von Bosnien und der Herzegowina ſchließt mit
einem Ueberſchuſſe von 67,364 Gulden ab

Die ungariſche Delegation wählte rig Graf
Aladar Audraſſy zum Präſidenten und Koloman Szel
sum ha ken Jn ſeiner Antrittsrede hob der Präſident
hervor daß man obwohl die friedlichen Verhältniſſe in jeder
Richtung und für die Zukunft als geſichert zu betrachten wären
im Intereſſe der Erhaltung dieſer Verhältniſſe beträchtliche mili
täriſche Ausgaben ſich nicht erſparen könne Redner wies hierbei
auf Deutſchland hin welches ungeachtet der in parlamentariſchen
Kreiſen bezüglich der Militärvorlage herrſchenden Gegenſtrömung
zu derartigen neuen Verfügungen genöthigt ſei von denen Oeſter
reich Ungarn wenigſtens jetzt noch verſchont bleibe und ſchloß
mit Segenswünſchen für den Monarchen Lebhafte Eljeurufe
Jm Verlaufe der Sitzung wurden die Ausſchüſſe gewählt die
ſelben konſtituirten ſich auch alsbald Zum Vorſitzenden des aus
wärtigen Ausſchuſſes wurde Koloman Tisza gewählt

Die geſtrige Leichenfeier für den ehemaligen Miniſter
v Schmerling nahm einen überaus würdigen und impoſanten
Verlauf Die Einſegnung der Leiche fand in der Schottenkirche
ſtatt Zu derſelben waren erſchienen der Kaiſer mehrere Erz
herzoge die Miniſter zahlreiche Hof und Staatswürdenträger
die Präſidien des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes zahl
reiche andere Mitglieder beider Häuſer und das Präſidium des
Gemeinderathes Von dem Rathhauſe und dem Parlaments

wehten Trauerflaggen Jn den Straßen welche der
rauerzug paſſirte waren die Gasflammen angezündet eine dicht

gedrängte Menge hatte zu beiden Seiten der Straßen Aufſtellung
genommen Nach der Trauerfeier in der Schottenkirche erfolgte
die Ueberführung der Leiche nach dem Hietzinger Ortsfriedhof wo
die Beiſetzung ſtattfand An der Gruft hielten der Vizepräſident
Fürſt Schön burg im Namen des Herenhanſes und v Plener
im Namen der deutſchen Linken Anſprachen

Fürſt Nicolaus von Montenegro ſtattete am Mittwoch
n 4 iner des Auswärtigen Grafen Kalnoky einen längeren
eſuch ab
Der Beſuch der Vorleſungen an der Univerſität Jnns

bruck iſt von den Studenten wieder anfgenommen worden

Jtalien Jn der Deputirkenkammer theilte der
Miniſterpräſident Giolitti mit daß nur die Demiſſion des
bisherigen Juſtizminiſter Bonacci angenommen ſei und daß dieSenatoren Euta und Gagliardo zum Junuſtizminiſter bezw

Finanzminiſter ernannt worden ſind Giolitti hob in ſeiner
Rede beſonders hervor daß das Programm des Kabinets
unverändert bleibe Ein Theil deſſelben ſei in den bereits
eingebrachten Geſetzentwürfen entwickelt ein anderer Theil
werde in ſpäteren Geſetzen durchgeführt werden Aber keine
gewiſſenhafte Regierung könnte einwilligen am Ruder zu
bleiben und das Land in der gegenwärtigen Unordnung zu
laſſen und die Frage des Geldumlaufs nicht zu löſen welche
den öffentlichen Kredit dem Unheil ausſetzen müßte Um ſeine
Aufgaben erfüllen zu können müſſe jedoch das Kabinet wiſſen
ob es das Vertrauen der Kammer beſitze oder nicht Es ver
lange daher ein offenes und deutliches Urtheil in Form eines
Vertrauensvotums Fortis beantragt eine Tages
ordnung welche die Erklärungen der Regierung zur Kenntniß
nimmt und zugleich die Bedentung eines Vertrauensvotums
hat Der Beſchluß hierüber wurde auf heute vertagt da
die Mittheilungen der Regierung nicht auf der Tagesordnung
tandenWelt Ferrea iſt aus Pernſiag eingetroffen und hat das

Amt des Unterſtaatsſekretärs im Miniſterium der auswärtigen
Angelegenheiten angenommen

Der Papſt empfing im Konſiſtorialſaale 250 ungariſche
Pilger unter der Führung des Fürſt Primas Vaszarh
welcher eine Adreſſe in lateiniſcher Sprache verlas Jn ſeiner
Erwiderung bemerkte der Papſt er wünſche der Ungariſchen
Nation dauerndes Gedeihen und bleibenden Ruhm Die
Auszüge aus den in den vatikaniſchen Archiven enthaltenen
Doknmeunten lieferten den Beweis daß die Päpſte nie aufhörten
über Ungarn zu wachen und Ungarn es nie unterließ dem hei
ligen Stuhle die ſchuldigen Ehren zu erweiſen Der Papſt that

arauf der gegen die Jntereſſen der katholiſchen Kirche und gegen
die katholiſche Religion gerichteten Angriffe Erwähnung fpendete
hierauf dem Kaiſer Franz Joſef dem Lande Ungarn und den
Anweſenden den Segen und ließ die Pilger zum Handkuß zu

Belgien Der internationale Grubenarbeiter
Kongreß ſtimmte geſtern drei weiteren Puukten der Tages
ordnung bei wonach die Zahl der Jnſpektoren in den
Bergwerken erhöht z Juſpektoren nur ſolche Perſonen
ernannt werden ſollen welche ſelbſt in den Bergwerken ge
arbeitet haben und wonach ferner kein Unterſchied
zwiſchen Bergwerksarbeitern welche über Tage und ſolchen
welche unter Tage beſchäftigt ſind gemacht werden ſoll

Spanien Der Miniſterrath hat den Handelsveterr mit der Schweiz Schweden und Holland
ſeine Zuſtimm mung ertheilt

ortugal Es verlautet daß der Miniſter der öffentlichenauheeernardine Machado ſeine Entlaſſung
einreichen werde angeſichts der Abſtriche welche derſelbe in
dem Budget ſeines Miniſteriums erfahren hatte auch der
Rücktritt des Marineminiſters Newes Ferreira gilt für
wahrſcheinlich

Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden amW vet ren Einzuge mit Glockengeläute und von der
Bevölkerung mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt Zum Empfange
waren fämmtliche Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes anweſend
ſo weit dieſelben nicht ins Ausland abgereiſt ſind Heute findet
die Legung des Grundſteines zu dem Denkmal für Kaiſer
Alexander II ſtatt

Nordamerika Die Vertreter von 17 an der Welt
ausſtellung in Chicago theilnehmenden Staaten haben
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